
5 Israel und Judentum heutigen deutschen
Geschichtsbüchern II-

Hitlers Judenverfolgung und ihre Vorgeschichte
Nachdem ım vorjährıgen RKundbriet (FR X, 5. 22 die Behandlung Nationalısmus furchtbar gesteigert und ıh; durch die Ver-
der es: Alt-Israels in den Yıer weıtestverbreıiteten Geschichts-
üchern für die ÖOberstufe höherer Schulen der Bundesrepublik WLC - bıindung mıt dem eid auf ıne wirtschaftlich erfolgreiche
dergegeben worden Wäarl, assen wWIr auf vieltacıen Wunsch dem Mınderheit besonders verächtlich gemacht.
Leserkreiuse) 1esm: erken Uss: ıhrer Dar-
un der Jüngsten Geschichte olgen, also Antwort auf die Frage Innere Gegensätze (S 108 f.)Wie wird den heutigen deutschen Oberprimanern das gestellt,
Hıtler (nebst seinen Vorläufern) weltanschaulich“ vertreten und Was Die inneren Gegensätze sınd trotzdem durch das Ringenden üdischen en angetan hat? Die ers  - Hmählıch In die Erfüllungspoliti der Kampf BEegCH den Vertrag bıs ZU[rAuflagen der eschichtsbücher eindringende Behandlung des Staates La- Siedehitze gesteigert worden. amıt beginnt 1ne durch dıerael |assen WIC spater folgen.)

Gärung der Nachkriegszeit begünstigte verhängnisvolle Ver-
Grundriß der G(eschuichte Weltstaatensystem und Mas- wilderung des politischen Lebens Der politische Mord WIT'!
sendemokratı:e von Protif. Dr. H. Herzteld (Ernst Klett Ver- ZUu einer Waffe, die radikalnationalistische Rechtskreise, be-
lag, tuttgart . sonders verblendete Jugend, anwenden ZU dürftfen glauben.

Erstes Beispiel 1st chon die Ermordung Karl Liebknechts und
Rassenlehre und Antisemitismus. (S f.) Rosa Luxemburgs nach ıhrer Gefangennahme während der
Die Entwicklung der modernen Rassenlehre hat sıch Berliner Unruhen Januar 1919 19921 WT' Matthias Erz-

Jahrhundert langsam 1n dem gleıchen aße vorbereitet, berger, der den Rechtsradikalen als verantwortlich für den
Waftenstillstand und die Unterzeichnung des Friedensvertra-in dem die“ relig10se Überlieferung Un das rbe der 'uro.- des gilt, erschossen. Im Juni 19292 wırd 'alther Rathenau,paıschen Humanıitätsidee verblassen. Der Franzose Gobineau den Manl alg Juden und Erfüllungspolitiker ohne jede Vor-hat seiner Abhandlung er die Ungleichheit der Rassen

zuerst das Wesen der Völker 1n einer ursprünglichen, sich stellung Von seinem geistigen Rang un! seıner wirklichen
letzten es gleichbleibenden Rassenanlage. erblıcken wol- Leistung blindlings haßt, 1n Berlin ermordet. Die Folge ist

der Erlaß 1Nes (sesetzes Schutze der Republik, das auchlen Uun!| die Auffassung vertreten, die „arısche“ Rasse beleidigende Angriffe autf dıe Verfassung, auf führendeallen anderen Rassen der Erde überlegen s@1.  > Diese Rassen- Männer und die Farben der Republik unter Strafe stellt. Beilehre hat 1n Deutschland erst 1900 begonnen, stäarkeren
Eindruck machen. Der als Englander geborene Houston der fanatischen Erregung der öffentlichen Meinung kann ber
Stewart Ghamberlain ist gani von dem Gedanken erfüllt, auch 1ese Maßnahme des Übels nicht Herr werden, sondern

hat es zunachst noch verstärkt.daß dıe arısche Rasse alle großen weltgeschichtlichen Leistun-
vollbracht hatte. Der Historiker oltmann hat. sıch, Das Wesen des Nationalsozjalısmus (S5 127 ff.)ohne viel Anklang bei der. ernsten 158ens: ZUu inden, De-

muht, den Auswirkungen des Rassenerbes 1n der Gcschi_chte Bei aller Hemmungslosigkeit des Machtwillens lassen sıch
der europaıschen Völker nachzugehen. ber doch gewi1sse rundgedanken feststellen, die das Wesen
Diese Rassenlehre verbindet. sıch miıt der Überzeugung, des Nationalsozialismus ’bestimmen. Diese Grundgedanken
alle es 15r eın erbarmungsloser Machtkampf S@e1. Im haben und das deutsche Volk 1n den größten Zusammen-
Nationalsozialısmus wırd S1@ vollends naturalistisch und bruch derües3 hineingeführt. Ein unbedingter
kennt keinerlei Bindung durch transzendente Werte mehr.  A Nationalismus, der chließlich ä schrankenlosen Imperia-
Sie verleugnet damıt alle der gesamten Menschheit geme1n- I15sMus WIT! Rassenlehre und Antısemı1it1smus ınd Mädckte,
: sıttlichen Werte. Der ung vertallt auch die die innN, Von Anfang erkennbar und schon in „Meın Kampf“
Humanitätsidee, die das geschichtliche Europa als Erbe der festgelegt, beherrschen. Sie haben sich Kern nıemals VOI.-

Antike und des Christentums biısher stets hochgehalten hat. andert
Seine letzte Zuspitzung erfahrt dieses Starr gewordene Ras- Antisemiıit1ismus. Ihre letzte Verdichtung und Steigerung
sendogma 1n der Übersteigerung, der Judenfeindschaft, 1mM erfahrt 1e Kassenlehre 1n denrt Antıisemitismus, der Hitlers
Antisem1t1smus. gaNzZCc Laufbahn VvVonm Beginn bıs ZU: nde ertullt. Der Jude
AÄAuch dieser ıst 9. Jahrhundert jelfach, niıcht ıst für ihn der e1n! schl. der Urheber alles‘ Bö-
Deutschland be; Treitschke und den Alldeutschen, Teil S' der uldige allem nheıl und Unglück ın Vergan-
als Abwehrerscheinung SCHh  41 mancherlei. unerfreuliche Be- genheit und Gegenwart.
gleiterscheinungen der Judenemanzipation, vertreten BCWE«- Das Parteiprogramm will den Juden unter Fremdenrecht stel-

Den Antisemiter der eıit u 1919 erscheint das ]uden- len, ım die des Staatsbürgers aberkennen. Die Ent-
verantwortlicher des sozjalistischen adıka- wicklung seit 19353 tubh:  aM ımmer rutalerer Verfolgung. Sie

13IMUS des Bolschewısmus, deren Träger 1D- beginnt mit dem Boykott des Jahres 1933, führt der
land, ber auch anderswo Bela Kun Ungarn, Eisner Nürnberger Gesetzgebung, die dem Juden dıe staatsbürger-
1n Bayern) nıcht Aen jJüdischer Abstammung CWEICH sind. ichen Rechte aberkennt cie Eheschließung mıiıt nıcht-
Natıonalısmus Judenhaß gehen e1ne Verbindung e1n, judıschen Deutschen verbietet. Dags Jahr 1938 bringt nach der
die Te Tetzte Steigerung durch Adolf er und Natio- Erschießung des Legationsrates von Rath 1n Paris das wiılde
nalsozialismus findet. Der ude erscheint als Weltfeind, als „Pogrom“ der ganz ffizjell von der Partei organısıerten
PMnzip des Bösen, das für alle Leiden der eit verantwort- „Reichskristallwoche.“ (s ÖO- 10.)
lıch gemacht WIrda. Aber das jüdische Problem spielt auch Weltkrieg mundet dies alles dem grausıgen Versuch,
den Randstaaten und auf dem Balkan, Polen, Ungarn. und die Juden nıcht 3 eutschlands, sondern auch der besetz-
Rumamen e1ine überaus- große und macht d  1ese Länder Länder, besonders des Ostens, durch Konzentrationslager
1n hohemE für den Antisemitismus empfänglich In der und Vergasung Von Miıllionen physisch vernichten. Diese
westlıchen Welt hat (  — dagegen- nıcht gefehlt, ıst ber Verleugnung des 4 europäıschen Kulturerbes ist auf
doch überwiegend auf scharfe Ablehnung gestoßen. Selbst das dıe unvermeidliche Abwehr durch die Juden un jüdischen
faschistische Italıen hat sıch ıhm ur zögernd unter deutschem Flüchtlinge In der mn Welt gestoßen. Das Echo, das S1e
Druck angeschlossen. Als Ganzes haben assenlehre und außerhalb der Reichsgrenzen finden, hat für die wachsende
Antisemitismus die blinde Ausschließlichkeit des modernen Ablehnung des Nationalsozialismus 1n der Welt schwerwie-

5. Israel und Judentum in heutigen deutschen 
Geschichtsbüchern II: -  

Hitlers Judenverfolgung und ihre Vorgeschichte 

Nachdem im vorjährigen Rundbrief (FR X, S. 22 ff.) die Behandlung 
der Gesdiidite Alt-Israels in den vier weitestverbreiteten Gescludits-
büdiern für die Oberstufe höherer Schulen aus der Bundesrepublik wie-
dergegeben worden war, lassen wir (auf vielfachen Wunsch aua dein 
Leserkreise) diesmal aus denselben -  Werken Ausschnitte aus ihrer Dar-
stellung der jüngsten Geschichte folgen, also Antwort auf die- Frage: 
Wie wird den heutigen deutsdien Oberprimanern das dargestellt, was 
Hitler (nebst seinen Vorläufern) „weitansdululle' vertreten und was er 
den jüdischen Mensdien angetan hat? (Die erst allmählich in die neuen 
Auflagen der Geschichtsbücher eindringende Behandlung des Staates Is-
rael lassen wir später folgen.) 

Grundriß der Geschichte A IV: Weltstaatensystem und Mas-
sendemokratie von Prof. Dr. H. Herzfeld. (Ernst Klett Ver-
lag, Stuttgart 1954). 

Rassenlehre und Antisemitismus. (S. 76 f.). 

Die Entwicklung der modernen Rassenlehre hat sich im 
19. Jahrhundert langsam in dem gleichen Maße vorbereitet, 
in dem die religiöse Überlieferung und das Erbe der euro-
päisdien Humanitätsidee verblassen. Der Franzose Gobineau 
hat in seiner Abhandlung über die Ungleichheit der Rassen 
zuerst das Wesen der Völker in einer ursprünglichen, sich 
letzten Endes gleichbleibenden Rassenanlage erblicken wol-
len und die Auffassung vertreten, daß die „arisdze Rasse 
allen anderen Rassen der Erde überlegen sei. Diese Rassen-
lehre hat in Deutschland erst um 1900 begonnen, stärkeren 
Eindruck zu machen. Der als Engländer ,geborene Houston 
Stewart Chamberlain ist ganz von dem Gedanken erfüllt, 
daß die arische Rasse alle großen weltgeschichtlichen Leistun-
gen vollbracht hatte. Der Historiker L. Woltmann hat sich, 
ohne viel Anklang bei der ernsten Wissenschaft zu finden, be-
müht, den Auswirkungen des Rassenerbes in der Geschichte 
der europäischen Völker nachzugehen. 
Diese Rassenlehre verbindet sich mit der Überzeugung, daß 
alle Geschichte nur ein erbarmungsloser Machtkampf sei- Im 
Nationalsozialismus wird sie vollends naturalistisch und 
kennt keinerlei Bindung durch transzendente Werte mehr: 
Sie verleugnet damit alle der gesamten Menschheit gemein-
samen sittlichen Werte. Der Achtung verfällt so auch die 
Humanitätsidee, die das geschichtliche Europa als Erbe der 
Antike und des Christentums bisher stets hochgehalten hat. 
Seine letzte Zuspitzung erfährt dieses starr gewordene Ras-
sendogma in der übersteigerung der Judenfeindsdraft, im 
Antisemitismus. 
Auch dieser ist - im 19. Jahrhundert vielfach, nicht nur in 
Deutschland- bei Treitschke und den Alldeutschen, zum Teil 
als Abwehrersdreinung gegen mancherlei,. unerfreulidie Be-
gleiterscheinungen der Judenemanzipation, vertreten gewe-
sen. Den- Antisemiterr der Zeit um. 1919. ersdieint das Juden-
tum_ als.  verantwortlicher Urheber des sozialistischen Radika-
lismus und des Bolschewismus, deren erste Träger in- Ruß-
land, aber auch anderswo (Bei& K1111 in Ungarn, Kurt Eisner 
in Bayern) nicht selten jüdischer Abstammung gewesen sind. 
NationalismUs und Judenhaß gehen eine Verbindung ein, 
die ihre letzte Steigerung durch Adolf' Hitler und im Natio-
naAozialismus findet. °Der Jude erscheint ali Weltfeind, als 
Peinzip des Bösen, das für alle Leiden der Zeit verantwort-
lich gemacht wird. Aber das jüdische Problem spielt auch in 
den Randstaaten und auf dem Balkan, in Polen, Ungarn, und 
Rumänien eine überaus große Rolle und macht diese Länder 
in hohem Maße für den Antisemitismus empfänglich .In der 
westlichen Welt hat er dagegen- zwar nicht gefehlt, ist aber 
doch überwiegend auf scharfe Ablehnung gestoßen. Selbst das 
faschistische Italien hat sich ihm nur zögernd unter deutschem 
Druck angeschlossen. Als Ganzes haben Rassenlehre und 
Antisemitismus die blinde Ausschließlidikeit des modernen 

Nationalismus furchtbar gesteigert und ihn durch die Ver-
bindung mit dem Neid auf eine wirtschaftlich erfolgreiche 
Minderheit besonders verächtlich gemadit. 

Innere Gegensätze (S. 108 f.). 

Die inneren Gegensätze sind trotzdem durch das Ringen um 
Erfüllungspolitik oder Kampf gegen den Vertrag bis zur 
Siedehitze gesteigert worden. Damit beginnt eine durch die 
Gärung der Nachkriegszeit begünstigte verhängnisvolle Ver-
wilderung des politischen Lebens. Der politische Mord wird 
zu einer Waffe, die radikalnationalistische Rechtskreise, be-
sonders verblendete Jugend, anwenden zu dürfen glauben. 

_ Erstes Beispiel ist schon die Ermordung Karl Liebknechts und 
Rosa Luxemburgs nach ihrer Gefangennahme während der 
Berliner Unruhen im Januar 1919. 1921 wird Matthias Erz-
berger, der den Rechtsradikalen als verantwortlich für den 
Waffenstillstand und die Unterzeichnung des Friedensvertra-
des gilt, erschossen. Im Juni 1922 wird Walther Rathenau, 
den man als Juden und Erfüllungspolitiker ohne jede Vor-
stellung von seinem geistigen Rang und seiner wirklichen 
Leistung blindlings haßt, in Berlin ermordet. Die Folge ist 
der Erlaß eines Gesetzes zum Schutze der Republik, das auch 
beleidigende Angriffe auf die Verfassung, auf führende 
Männer und die Farben der Republik unter Strafe stellt. Bei 
der fanatischen Erregung der öffentlichen Meinung kann aber 
auch diese Maßnahme des Übels nicht Herr werden, sondern 
hat es zunächst nur noch verstärkt. 

Das Wesen des Nationalsozialismus (S. 127 ff.). 

Bei aller Hemmungslosigkeit des Machtwillens lassen sich 
aber doch gewisse Grundgedanken feststellen, die das Wesen 
des Nationalsozialismus 'bestimmen. Diese Grundgedanken 
haben ihn und das deutsche Völk in den größten Zusammen-
bruch der neueren Geschichte hineingeführt. Ein unbedingter 
Nationalismus, der schließlich zum schrankenlosen Imperia-
lismus wird, Rassenlehre und Antisemitismus sind Mächte, 
die ihn, von Anfang an erkennbar und schon in „Mein Kampf" 
festgelegt, beherrschen. Sie haben sich im Kern niemals ver-
ändert ... 
4. Antisemitismus. Ihre letzte Verdichtung und Steigerung 
erfährt die Rassenlehre in denn Antisemitismus, der Hitlers 
ganze Laufbahn vom Beginn bis zum Ende erfüllt. Der Jude 
ist für ihn der Weltfeind schlechthin, der Urheber alles -  Bö-
sen, der Schuldige an allem Unheil, und Unglück in Vergan-
genheit und Gegenwart. 
Das Parteiprogramm will den Juden unter Fremdenrecht stel-
len, ihm die Rechte des Staatsbürgers aberkennen. Die Ent-
wicklung seit 1933 führt zu, immer brutalerer Verfolgung. Sie 
beginnt mit dem Boykott des Jahres 1933, führt zu der 
Nürnberger Gesetzgebung, die dem Juden die staatsbürger-
lichen Rechte aberkennt und die Eheschließung mit nicht-
jüdischen Deutschen verbietet. Das Jähr 1938 bringt nach der 
Erschießung des Legationsrates von Rath in Paris das wilde 
„Pogrom" der ganz offiziell von der Partei organisierten 
„Reichskristallwodre." (s. o. S. 10.) 
Im Weltkrieg mündet dies alles in dem grausigen Versuch, 
die Juden nicht nur Deutschlands, sondern auch der besetz-
ten Länder, besonders des Ostens, durch Konzentrationslager 
und Vergasung von Millionen physisch zu vernichten. Diese 
Verleugnung des ganzen europäischen Kulturerbes ist auf 
die unvermeidliche Abwehr durch die Juden und jüdischen 
Flüchtlinge in der ganzen Welt gestoßen. Das Echo, das sie 
außerhalb der Reidasgrenzen finden, hat Lür die wachsende 
Ablehnung der Nationalsozialismus in der Welt schwerwie- 
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gende Bedeutung erlangt. eın Haß 1St dadurch vollends Erbe des Abendlandes II Europa der Welt VO:  w Dr
ZUT: etzten fanatıschen Härte gesteıgert worden La  arl Buchheium
Das deutsche olk als Ganzes 15£ mıt dıesem Ant:ısemiutismus

(Pädagogischer Verlag Schwann Düssel-
dorf 1954

der Partei Un ıhrer Führer n]ıemals gleichzusetzen BEWESICH (S 190)
Zum mındesten zeıLweıise un teilweise sınd. ber unter
den nachwirkenden Eindrücken der Weltwirtschaftskrise un

Rußland wurde der wichtigsten Entstehungsherde
unter dem Bann der Erfolge Hitlers nach 1933 nıcht un-

des Antisemıitismus Die sogenannten Protokolle der Weisen
VO  - Z  107 dıe dem Judentum die Schuld. großenerhebliche Kreise der Verführung dieser antısemitischen Pro- revolutionären Weltverschworung zuschieben, sınd 106 käl-paganda erlegen Die verhängniısvolle ber unvermeıdliche schung der zarıstischen Geheimpolizei Ochrana) (S 36)Folge ist BCWESCH, dıe Außenwelt das deutsche olk als

Ganzes dafür verantwortlich gemacht hat (5
Die Mittelstandsbewegung vertrat die Interessen solcher Be-

(S 168) völkerungsgruppen, die sıch weder den Arbeitern noch
Die Verfolgung der Juden steigert sıch s@eıt 1941 zu. Massen- den Kapitalisten rechneten der Handwerker Einzelhändler

uSsS W Sie bekämpfte die Übermacht der Warenhäuser Uun!:verhaftungen, deren Opfer Konzentrationsiagern und Konsumvereine und den unlauteren Wettbewerb Eın elGaskammern Mıiıllıonen den 'Tod finden da diese Methode
auch auf dıe besetzten Länder, VOT allem des Östens AauUSBC-

dıeser Schichten zeıgte antısemaıt1ısche Neigungen bildeten
dehnt wırd sıch auch mittelständlerische antısemitische Gruppen Par-

lament Deutschsoziale, Deutsche Reformpartei; ber C1 -

langten keinen EinflußGrundzüge der Geschuchte 'oidi UVon der Franzosischen Re-
volutıon I7  9 hıs zZU7 Gegenwart vVon Dr phil habıl. Ernst Der größte 'eil der deutschen Universitätshistoriker, der
Busch (Verlag Moritz Diesterweg Spitze Heıinrich Treitschke (1834—1896) erlag SC1NeIMM au-

ten Nationalismus Die Rassenlehre des Grafen Gobineau
(1816—1882) die das Germanentum verherrlichte kamDie nationalsozjalistische Rassenlehre teilte die Mensch- Deutschland verhangnısvollem Einfluß Sie verband sıchheit iıhrem Werte nach ungleichen Rassen ein ırklıch der Person Houston Stewart Chamberlains (1855—1927)wertvoll erschıen Aur dıe nordische Rasse, deren Bluterbe miıt den Bestrebungen des Bayreuther Rıchard Wagner-Krei-angeblich VOT lem deutschen Volke weiıterlebte Deshalb Auch Nietzsche konnte anknüpfen. AÄAus sozıalisti-

War das deutsche Volk ZUTXT errscha: berufen Um Der dazu schen Anfängen wandte sıch ınr Eugen Dühring (1833—1921)fahig SC1MN, ußte sowohl e völkische Substanz 315
auch Kultur von allen fremdrassıschen LFlementen re1-

In stark vergröberter Form wurde durch dıe Zeitschrift
„Hammer“ VO  - Theodor Fritsch Volke verbreitet (seit

NISCN und sıch nach den heroischen Werten w 16 der NOI- 1902dischen Aasse B' ausrichten Deshalb sollten die
Juden unterdrückt der a  t werden:;: als Angehorige (S 251)

angeblich minderwertigen Rasse wurden vielfach Das Programm der Nationalsozialisten das Punkten
ZU Urheber alles Unheils gestempelt das ber das Deutsche aufgestellt worden War War 172 sıch widerspruckhsvoll und
eich iınsbesondere seıt der Revolution hereingebrochen hauptsächlich darauf berechnet moglichst breiten W äahler-
Dieser Antısemiıt1smus War schon VOT dem Kriege natıo- schichten schmackhaft e1nn Eine TDNSL nehmende heo-
nalistischen Kreısen verbreıtet Das Gedankengut der HS W1e der Kommunismus besaß der Nationalsozialis-

nıcht. AÄAuch Rassenlehre und Antisemitismus wurdendeutschen lebte Nationalsozjalismus fort 138 Sie De-
tonten den Vorrang der germanischen Rass “ In religiöser ohl Von vielen Parteigläubigen mıt UÜberzeugung verireten,
Hinsicht erschien die Bekehrung der. deutschen Vorfahren VO  s Hitler selbst ber durchaus scC1INeEM persönlıchen acht-

Christentum, das VOTLFr allem gcCh SC1NCS geschichtlichen streben untergeordnet. Ein großes Herrschafts- und Erobe-
rungSprogramm,„ das frühzeitig Buch „MeinZusammenhanges miıt dem Judentum und unfter Nietzsches

Einfluß als mınderwertige Religion angesehen wurde, alg e1in Kampf” entwickelte WAar ıhm w Anfang das
Irrtum der NUur durch e1nt Abkehr VO| christlichen Dogma Wiıchtigste
und 106 Hinwendung den heroischen Werten wıeder-
gutzumachen War Der Nationalsoz:alısmus forderte die- (S 256)

Der „Führerstaat glıch vielem modernisiertenSCr Hinsicht dem Jakobinertum und dem Bolschewismus orjientalischen Despotie.Vor lem diıe Handhabung der Ge-iıch die totale Revolution, die Revolution auf al-
len Gebieten des Lebens seize beruhte auf Despotenwillikür. So wurden dıe Juden
Das Beamtentum wurde „gleichgeschaltet Jüdische Beamte dur die „Nürnberger Gesetze“ von 1935 Treinen Will-

kür unterwortfen. Das 1e] War ihre Ausrottung, die nachherder solche die durch hre emokratische Kinstellung bekannt 10 Kriege Mıllionen vollstreckt wurde
n, wurden pensionl]ert der entlassen
Durch Terror und Propaganda urde die Entwiclung gleich-

die, Form dauernden Revolution rwartsgei{trıec- esnterrichtswerk für hohere Lehranstalten ITI
Die neueste Zeıt (Uom Ursprung der US A his heute) VOen. Man richtete Konzentrationslager IN die Man viele

Juden, Kommunisten Sozialdemokratern und andere Man- Dr 1enbrock und Prof Dr Ihıeme (Verlag Schö-
NeCI, die ihrem Widerspru gEeRCN den Staat ÄAusdruck mngh Paderborn 1956
verliehen, ohne Gerichtsurteil e1inNsperrie wurden S 147)
Tausam Tode gemartert. Auch Geistliche wurden Mıt übersteigerten Nationalismus verband sıch
Konzentrationslager gebracht. Die schafte der Juden VOLr- Ende des ahrhunderts, übrigens gleichläufig miıt großenfielen dem öffentlichen Boykott, November 1938 Judenverfolgungen Rußland und 1903 der Anti-
Te Gotteshäuser Flammen auf, ıhre bewegliche Habe
wurde vielfach ertrummert viele Juden viehisch ermordet

SeCeM1t1SMUSs Schon 1881 wandte sich der VOm Hofprediger
Stoecker gegründete „Christlich-soziale Arbeiterverein
Bismarck miıt der Bıtte dıe. Einwanderung ausländischer Ju—S 183) den verhindern und den ınlandıschen Juden den Zugang

Furchtbar . die Greuel die der Nationalsozialismus ZU. Kıchter- und Lehramt unmöglich machen Bismarck
den besetzten Ländern verubte. Zahllos dıe Erschie- lehnte das ab Auf Grund des 853/55 ın Frankreich erschie-
Sungen VO:  - polıtisch Verdächtigen un: VO:  3 Geiseln. Die Läan- nenen Werkes des Grafen Gobineau (1814—1882) Versuch
der wurden ausgeplündert iıhre Arbeitskräfte nach Deutsch- über die Ungleichheit der Menschenrassen wurde der Antı-
and verschleppt Millionen Juden wurden den Konzen- em ıL1SmMus scheinwissenschaftlich rassısch begruündet obwohl
trationslagern, vernichtet dıe Semiten Sprach- allenfalls Völkerfamilie CN-
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gende Bedeutung erlangt. Sein Haß ist dadurch. vollends 
zur letzten, fanatischen Härte gesteigert worden. 
Das deutsdie Volk als Ganzes ist mit diesem Antisemitismus 
der Partei und ihrer Führer niemals gleidausetzen gewesen. 
Zum mindesten zeitWeise u-nd teilweise sind_ aber unter 
den nadtwirkenden Eindrücken der Weltwirtschaftskrise und 
unter dem Bann der Erfolge Hitlers nach 1933 njdu un-
erhebliche Kreise der Verführung dieser antisemitischen Pro-
paganda erlegen. Die verhängnisvolle, aber unvermeidliche 
Folge ist gewesen, daß die Außenwelt das deutsdie Volk als 
Ganzes dafür verantwortliä gemadit hat .. 

(S. 168) 
Die Verfolgung der Juden steigert sich seit 1941 zu.Massen-
verhaftungen, deren Opfer in Konzentrationslagern und in 
Gaskammern zu Millionen den Tod finden, da diese Methode 
audi äuf die besetzten Länder,. vor allem des Ostens, ausge-
dehnt wird,.. 

Grundzüge der Geschichte VII: ,Von der Französischen. Re-
volution 1789 bis zur Gegenwart' von Dr. phil.. habiL Ernst 
Busch. (Verlag Mor.itz Diesterweg 1956). 
(S. 175-ff.) 
... Die nationalsozialistische Rassenlehre teilte die Mensch-
heit in ihrem Werte nach ungleidien Rassen ein. Wirklidi 
wertvoll erschien nur die nordische Rasse, deren Bluterbe 
angeblich vor allem im deutsdien Volke weiterlebte. Deshalb 
war das deutsche Volk zur Herrschaft berufen. Um aber dazu 
fähig zu.sein, mußte es sowohl seine völkische Substanz als 
auch seine Kultur von allen fremdrassischen Elementen rei-
nigen und sich nadt den heroischen Werten, wie sie der nor-
dischen Rasse eigen waren, ausrichten. Deshalb sollten die 
Juden unterdrückt oder ausgerottet. werden; als Angehörige 
einer angeblich minderwertigen Rasse wurden sie vielfach 
zum Urheber alles Unheils gestempelt, das über das Deutsdie 
Reich, insbesondere seit der Revolution hereingebrochen war. 
Dieser Antisemitismus war säon vor dem Kriege in natio-
nalistisdien ICreisen verbreitet. Das Gedankengut der All-
deutschen lebte im Nationalsozialismus fort (S.138: „Sie be-
tonten den Vorrang der germanisäen Rasse."), In religiöser 
Hinsicht erschien die Bekehrung der deutschen Vorfahren 
zum Christentum, das vor allem wegen seines geschichtlichen 
Zusammenhanges mit dem Judentum und unter Nietzsäes 
Einfluß als minderwertige Religion angesehen wurde, als ein 
Irrtum, der nur durda eine Abkehr vom 'christlidaen Dogma 
und eine Hinwendung zu den heroisäen Werten wieder-
gutzumachen war. Der Nationalsozialismus forderte, in die-
ser Hinsicht dem jakobinertum und dem Bolsdiewismus 
ähnlich, die totale Revolution, cL h. die Revolution auf al-
len Gebieten des Lebens ... 
Das Beamtentum wurde „gleichgeschaltet*. Jüdisdae Beamte 
oder so- lche, die durch ihre demokratisdae Einstellung bekannt 
waren, wurden pensioniert oder entlassen ... 
Durch Terror un-d Pmpaganda wurde die Entwicklung- gleich-
sam in die,Form einer dauernden Revolution vorwärtsgetrie-
ben. Man richtete Konzentrationslager ein, in die man viele 
Juden, Kommunisten, Sozialdemokraten und andere Män-
ner, die ihrem Widerspruch, gegen den neuen Staat Ausdruck. 
verliehen, ohne Geriätsurteil einsperrte. Oft wurden sie 
grausam zu Tode gemartert. Audi Geistliche wurden ins 
Konzentrationslager gebracht. Die Geschäfte der Juden ver-
fielen dem öffentlidten Boykoti, am 8. November 1938 gingen 
ihre Gotteshäuser in Flammen auf, ihre bewegliche Habe 
wurde vielfach zertrümmert, viele Juden viehisä ermordet ... 

(S. 183) 
Furätbar waren die Greuel, die der Nationalsozialismus in 
den besetzten Ländern verübte. Zahllos waren die Erschie-
ßungen von politisch Verdächtigen und von Giseln. Die Län-
der wurden ausgeplündert, ihre Arbeitskräfte nach Deutsch-
land verschleppt. Millionen Juden wurden in den Konzen-
trationslagern, vernichtet .. 

Erbe des- Abendlandes 111: ,Eur. opa in den Wele 
Karl Budtheun. (Pädagogisder Verlag Schwann, Düssel-
dorf 1954), 
(S. 190) 
... Rußland wurde einer der wiätigsten Entstehungsherde 
des Antisemitismus. Die sogenannten "Protokolle der Weisen 
von Zion", die dera Judentum die Säuld. an einer großen 
revolutionären Weltverschwörung zuschieben, sind eine Fäl-
schung der zaristischen Geheimpolizei (Odirana) (s. u. S: 86). 

(S. 212 f.) 
Die Mitte/standsbewegung vertrat die Interessen solcher Be-
völkerungsgruppen, die sich weder zu den Arbeitern noä zu 
den Kapitalisten rechneten, der Handwerker, Einzelhändler 
usw. Sie bekämpfte die überm-adit der Warenhäuser und 
Konsumvereine und den unlauteren Wettbewerb. Ein Teil 
dieser Schiditen zeigte antisemitische Neigungen. Es' bildeten 
sich auä mittelständlerische antisemitische Gruppen im Par-
lament: Deutsäsoziale, Deutsdie Refurmpartei; aber sie er-
langten keinen Einfluß ... 
Der größte Teil der deutsdien Universitätshistoriker, an- der 
Spitze Heinridz Treitschke (1834-1896), erlag einem lau-
ten Nationalismus. Die Rassenlehre des Grafen Gobineau 
(181.6-1882),. die das Germanentum verherrlichte, kam in 
Deutschland zu verhängnisvollem Einfluß. Sie verband siä 
In der Person Houston Stewart Chamberlains (1855-1927) 
mit den Bestrebungen des Bayreuther Richard-Wagner-Krei-
ses. Auch an Nietzsdie konnte sie anknüpfen. Aus sozialisti-
säen Anfängen wandte sich ihr Eugen Dühring (1833-1921) 
zu. In stark vergröberter Form wurde' sie durdi die Zeitsärift 
„Hammer» von Theedor Fritsch im Volke verbreitet (seit 
1902) .. 

(S.251) 
Das Programm der Nationalsozialisten, das in „25 Punkten" 
aufgestellt worden war, war in- sich widersprudtsvoll und 
hauptsächlich darauf beredinet, möglichst breiten Wähler-
schjäten sdimackhaft zu sein. Eine ernst zu nehmende Theo-
rie — wie der Kommunismus — besaß der Nationalsozialis-
mus niät. Auch Rassenlehre und Antisemitismus wurden 
wohl von vielen Parteigläubigen mit überzeugung vertreten, 
von. Hitler selbst aber durchaus seinem persönlichen Madit-
streben' untergeordnet. Ein großes Herrsdiafts- und Erobe-
rungsprogramm, das er frühzeitig in ieinem Budi „Mein 
Kampf' (1925) entwickelte, war ihm von Anfang an das 
Wichtigste .. 

(S-. 256) 
Der „Führerstaat" glidt in vielem einer modernisierten 
orientalischen Despotie:-Vor allem die Handhabung- der Ge-
setze, beruhte auf Despotenwillkür. So wurden die Juden 
durch die „Nürnberger Gesetze" von 1935 einer reinen Will-
kür unterworfen. Das Ziel war ihre- Ausrottung, die nadiher 
im Kriege an Millionen vollstreda wurde .. 

Geschichtliches' Unterrichtswerk für höhere Lehranstalten III: 
,Die neueste Zeit` (Vom Ursprung der USA bis heute), von 
Dr. R-H. Tenbrodc und Prof. Dr. K. Thieme. (Verlag F. Schö-
ningh, Paderborn 1956, 3 1958). 
(S. 147) 
Mit einem übersteigerten Nationalismus verband siä am 
Ende des Jahrhunderts, übrigens gleichläufig mit großen 
Judenverfolgungen in Rußland. (1880 und 1903), der Anti-
semitismus. Schon 1881 -wandte sich der vom Hofprediger 
Stoedcer gegründete „Christlich-soziale Arbeiterverein' an 
13.ismardc mit der Bitte, die-Einwanderung ausländischer Ju—
den zu verhindern und den inländisäen Juden den Zugang 
zum, Ridtter- und Lehramt unmöglidt zu madien. Bismardc 
lehnte das ab. Auf Grund des 1853/55 ih Frankreich erschie-
nenen Werkes des Grafen Gobirjeau (1814-1882) „Versuch 
über die Ungleichheit der Menschenrassen" wurde der ,Anti-
semitismus` scheinwissenschaftlich rassisch begründet, obwohl 
die Semiten eine Sprach- allenfalls Völkerfamilie repräsen- 
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Cleren, eıne eigentliche asse (wıe die weiß.- dıe schwarz- pflichtungen den Staat durften ber keine AÄAmter be-
die gelb- und rothäutige) Gobineau schrieb alle bedeutsamen kleiden Un! nıcht wählen Das (Jesetz ZUIN Schutze des deut-

schen Blutes und der deutschen;- hre verbot dıe HeiıratKulturleistungen sogenanntien höheren Rassen, insbesondere
der nordischen, ZU, deren Verkörperer die Germanen SC 1C zwıischen Deutschen un Juden zwischen Deutschen und
Der Engländer Houston Stewart Chamberlain 1927), Halbjuden Scharen VO:  - Juden den gelehrten Un! den
Schwiegersohn Richard Wagners, popularısierte spater diesen frejen Berufen Professoren, Erfinder, Schriftsteller, unst-
Gedanken sCiNneEMmM Werk „Die Grundlagen des Jahr- ler und Industrielle wanderten Aus$ (Emigranten) Ihr Besıtz
hunderts amıt WarTrt“ die theoretischen Vorausset- wurde rücksichtslos entsprechend den Bedürfnissen der deut-
ZUNgCNHN für den Antisemitismus geschaffen hne dieser schen Konkurrenten, verwendet Weil sıch führende Persoön-
zunächst 106 große politische Bedeutung hatte lichkeiterm aller christlichen Gruppen nach anfangs teilweiser
Unter dem Druck des Antisemiitismus sowohl Westen Irreführung den rassıstischen (Euthanasıe!), speziell antıse-
(Dreyfus-Fall) W1e auch den osteuropaıschen Ländern mıtischen Anschauungen und Handlungen wıdersetzten kam
entstand dıe Bewegung des Zi0N1SMus, die der Wiener Schrift- allmaählich ZU. offenen Kampfie zwıschen dem Hıtlerstaat
steiler TRh. Herzl (  an  ) begrundete 1e wollte ur un! den 1r
das jüdische Volk 1ne gesicherte Heimstätte Palaäastına

(5 232)schaffen. 1897 fand. Basel ıhr erster Kongreß Schon
Hıtler und Goebbels unternahmen auch dıie tur-VOr dem eltkrieg sıedelten. sıch die ersten zıoniıistischen

Juden Lande ihrer Vorvater n. olitik des Dritten Reiches nach ıhren Ideen Zu bestimmen
Deshalb ordneten S16 d daß jüdische Künstler un solche
Arıer die VO:  - Jüdischem Geiste „angesteckt und

nıcht mehrDie Weimarer Verfassung hatte C106 Reihe VO  - Gegnern deshalb C „zersetzende Wirkung ausubten
Die. Spartakısten. wollten durch Revolten Dezember Deutschland schaffen durtten Diese suchten Zuflucht 4! Aus-

1918 Januar Marz 1919 die Regierung sturzen land Die Lehrstühle den Universitäten, diıe führenden
Es kam Berlin und. Bayern heftigen Straßenkaäampfen; Stellungen den naturwissenschaftlichen un! medizinıschen
dıe Regierung blieb jedoch mıt Hılte tür den Bürgerkrieg Laboratorien sollten möglichst IUr mMiıt Männern besetzt WEeI -
rekrutierter freiwilliger Verbäande (Freikorps) Herr der Lage; den die den Nationalsozialisten genehm Ne Werke
nıcht hne daß ‚weißer Yerror (z Ermordung Lieb- moderner Künstler wurden kurzerhand als „entar
knechts und R. Luxemburgs) den roten. übertrumpfen be- den Museen verbannt und E Teil Ausland verkauft
SA urch. diese Maifßnahmen wurde das deutsche und
D Im ArTZ 192 wurde rechts- der( Kapp- künstlerische Schaffen VO:  =} dem der übrıgen Welt abge-
Lüttwitz-Putsch die epubl: eführt Der ener': schmıtten .
Freiherr Ü Lüttwitz, Stadtkommandant VO|  =| erl1ın TI1e:
den ostpreußischen Generallandschaftsdirektor Kapp z (S 243/245

er Höhepunkt des nationalsozıalistischen errorsKanzler AUS Der uts scheiterte der Nichtbeteiligung
des größeren 'Teıls der eichswehr und besonders Wider- Hiıtlers rankhalte Vorstellung, daß der Jude der Urheber
stand der Arbeiter dıe nen Generalstreik (Sperrung der alles Bösen und Minderwertigen der Welt SCI, hatte ihn
W asser- Gas- UunN!| Elektrizitätsversorgung SOWI« des Eisen- schon früh Bolschewismus un Judentum gleichsetzen lassen
hbahn- und Straßenverkehrs) durchführten Im Krieg Rußland und den Bolschewismus sah

Radikale nationalistische Kreise hetzten verantwor{ungs- gleichzeitig einen Kampf das Judentum Schon 1940
loser Weise BeSCDH alle Unterzeichner des Versailler Vertrags hatte die Regierung alle Juden verpflichtet den sogenannten
Die Folge dieser Hetze wäaren politische Morde Am bekann- Darviıdstern jederzeıt sıchtbar ihrer Kleidung tragen
testen wurden die Ermordung des Zentrums  Ters Erzberger Seit 1941 wurde der Versuch C1iNer vollständigen Ausrottung

der gesamten Jüdischen Bevölkerung Europas auf Belehl Hıt-und dıe des Demokraten Walter Rathenau, des Örganisators
lers durch Hımmler den Reichsführer GS“* und seıit 1943der Kriegswirtschaft der ZUT eıt SC1IHNCT Or 1922

A ußenminister der deutschen Republik Wäar Innenminister unternommen (Hıtlers Anweisung „ ZUTr End-
lösung der Judenfrage”) Durch Massenvergasung den

(S 224 £. Konzentrationslagern sollte dieses Ziel erreıicht werden Bis
Unter der Tarnkappe des „nationalen Gedanken bzw des 1944 fielen. diesem 'Terror er 5.5 Millionen en um

„völkischen”) erstrebte Hıtler Wirklichkeit die Weltherr- Opfer
- des „arischen ” der „nordischen reINTAaSSIEECN .Herren- Aber auch Geisteskranke und deutsche Gegner des Sy-
volks“, das dem deutschen und den „rassısch artver- SINg Hıtler m 1t gleichen der ahnlichen Maßnahmen
wandten“ durch rücsichtslose „Ausmerzung ” aller „Minder- VOoOr Je schwieriger die Kriegslage wurde, ungehemm-
wertigen“ rekrutieren wollte (wie die affen-5S$S iINnzZ ließ. System den verbrecterischen Instinkten
Europa rekrutiert wurde) kleinen aber rücksichtslosen Minderhe:it deutschen Volke
„Der Führer 3 nicht deutsch, 3  A germanisch”, freie Bahn. Gerade den letzten Kriegsjahren wurden die

ımmler, ıtler selbst. sıch bereits über das Konzentrationslager wirklichen Stätten des Grauens
germanische „Geschrei” lustig- machte. „arıs ( Die Vorstellung, der Germane den anderen Völkern,
Von sıch selber agte „ Iı bın nıch anderes als C1O besonders den awen, rassısch überlegen SC1, wirkte sıch VOr
Magnet, der dauernd über die deutsche Nation streicht und allem der Behandlung des polnischen und des russischen
den Stahl diesem herauszieht. Und ich habe oft Volkes AQus. 1e Tatsache beide Seiten olschewismus
erklärt die eıit kommen wiırd da wırd alles in und. Nationalsozialimus den Kriegr Rußland als
Deutschland Männern da Lager stehen. Weltanschauungskamp: Sein der Nıchtsein betrachteten
Und nıcht il 3  3 Lager steht das {a} SO WI1ESC machte den Krieg sıch schon STauSamMer, als CT bısher
nıchts” ist also ausrottungsreif. Denn der Mensch soll nach Waäar. Darüber hinaus abDer versuchten Hıtlers Be-
Hiıtler 1e€ Natur nachahmen, deren Kampf .. Dasein auch fehle die “Truppen und dıe Anweisungen einzeliner fana-

dem Reinrassigen und Starksten das Überleben. tischer nationalsozialistischer Generale den Krieg geRECN die
ÄAus der Rassenideologie ers erkl1  aren sıch der Antisem:- Sowjetunion zZU Rache- und Vernichtungskampf

des. Driıtten. Reiches, der Kampf ECECN die christlichen gestalten 1 dem auch Gefangene, Greise, Frauen und Kin-
Kırchen, die Gegnerschaft gegen jeglichen: Pazıfismus. Der der dem brutalen Zugrift fanatisierten Minderheit des
Kampf ege: das Judentum begann mit dem Boykott Jüdi- deutschen Volkes S5- Uun! Parteiorganisationen geopfert
scher Geschäalfte Apriıl 1933 1935 wurden alle als Juden wurden Das Ergebnis War daß Nan diese Maßnahmen dem
bezeichnet, dıe mehr als ZweEeı Juüudische Großeltern hatten. gesamten deutschen Volke ast legte für das dıe Macht-
Sie durften nicht Reichsbürger sC1iH 16 hatten w Ver- haber sprechen url handeln sıch anmaßen konnten

tieren, keine eigentlid2e ‚Rasse' (wie die weiß-, die sdlwarz-, 
die gelb- und rothäutige). Gobineau schrieb alle bedeutsamen 
Kulturleistungen sogenannten höheren Rassen, insbesondere 
der nordischen, zu, deren Verkörperer die Germanen seien. 
Der Engländer Houston Stewart Chamberlain (-t 1927), 
Schwiegersohn Ridtard Wagners, popularisierte später diesen 
Gedanken in seinem Werk „Die Grundlagen des 19. Jahr-
hunderts" (1900). Damit waren die theoretisdien Vorausset-
zungen für den Antisemitismus gesdiaffen, ohne daß dieser 
zunädist eine große politische Bedeutung hatte. 
Unter dem Druck des Antisemitismus sowohl im Westen 
(Dreyfus-Fall) wie auch. in den osteuropäisdien Ländern 
entstand die Bewegung des Zionismus, die der Wiener Schrift-
steller Th. Herzl (1860-1904) begründete. Sie wollte für 
das jüdische Volk eine gesicherte Heimstätte in Palästina 
sdiaffen. 1897 fand. in Basel ihr erster Kongreß statt. Sdlon. 
vor dem; 1. Weltkrieg siedelten_ sidi die ersten zionistisdien 
Juden im Lande ihreis Vorväter an. - 

(S. 197 f.) 
Die Weimarer Verfassung hatte eine Reihe von Gegnern; 
1. Die. Spartakisten.. wollten durdi Revolten im Dezember 
1918, im Januar -und im März 1919 die Regierung stürzen. 
Es kam in Berlin und. Bayern zu heftigen Straßenkämpfen; 
die Regierung blieb jedoch mit Hilfe für den Bürgerkrieg 
rekrutierter freiwilliger Verbände (Freikorps) Herr der Lage; 
nicht ohne daß ,weißer Terror' (z. B. Ermordung K. Lieb-
knechts und R. Luxemburgs) den roten. zu übertrumpfen be-
gann. 
2. Im März 1920 wurde von. rechts- der sogenannte Kapp-
Lüttwitz-Putsch gegen die Republik gerührt. Der General 
Freiherr von Lüttwitz, Stadtkornmandant von Berlin, rief 
den ostpreußischen Generallandschaftsdirektor Kapp nun 
Kanzler aus. Der Putsdt sdieiterte an der Niditbeteiligung 
des größeren Teils der Reidiswehr und besonders am Wider-
stand dei Arbeiter, die einen Generalstreik (Sperrung der 
Wasser-, Gas- und Elektrizitätsversorgung sowie des Eisen-
bahn- und Straßenverkehrs) durchführten. 
3. Radikale nationalistisdie Kreise hetzten in verantwortungs-
loser Weise gegen alle Unterzeichner des Versailler Vertrags. 
Die Folge dieser Hetze.waren politisdie Morde. Am ,bekann-
testen wurden die Ermordung des Zentrumsführers Erzberger 
und die des Demokraten Walter Rathenau, des Organisators 
der Kriegswirtschaft, der zur Zeit seiner Ermordubg 1922 
Außenminister der deutsdien. Republik war. 

(S. 224 f.) 
Unter der Tarnkappe des „nationalen Gedanken" (bzw. des 
„völkischen') erstrebte Hitler in Wirklichkeit die Weltherr-
schaft des „arisdien' oscler „nordischen" reinrassigen „Herren.: 
volks", das er aus dem deutsdien und den „rassisch artver-
wandten" durch rücksiditslose „Ausmerzung* aller „Minder-
wertigen' rekrutieren wollte (wie die Waffen-SS aus ganz 
Europa rekrutiert wirrde). 
„Der Fühtei denkt nicht deutsch, er denkt germaaisch", 
sagte Hinurder, — als. Hitler selbst. sich bereits über das 
gerrnanische „Geschrei' lustig, rn' achte und- „aridch dachte'. 
Von_ sidl selber sage er:' „Ich bin nidits andtres als ein 
Magnet, der dauernd über die deuts‘che Nation streicht und 
den Stahl aus diesem Volke herauszielit. Und ich habe oft 
exklärt, daß die Zeit kommen wird, da wird alles, was in 
Deutschland an Männern _da ist, in meinem Lager stehen. 
Und was nicht in, meinem Lager steht, das taugt sowieso 
nichts"; ist also ausrottungsreif. Denn der Mensch soll nach 
Hitler die Natur nad2a,hmen, deren Kampf ums Dasein aud2 
nur dem Reinrassig-en und Stärksten das überleben gestatte. 
Aus der Rassenidedlogie Hitlers erldären sidc der, Antisextri-
tismus. des. Dritten. Reiches, der Kampf gegen die christlichen 
Kirchen-, die Gegnerschaft- gegen jeglichen- Pazifismus. Der 
Kampf gegen das Judentum begann mit dem Boykott jüdi-
scher Gesdafte am 1. April'1933. 1935 wurden. alle als Juden 
bezeidinet, die mehr als zwei jüdische Großeltern hatten. 
Sie durften nicht Reidisbürgtr sein, d. h. sie hatten zwar Ver- 

pflichtungen gegen den Staat, durften aber keine Amter be-
kleiden und nicht wählen. Das „Gesetz zum Schutze des deut-
sdien Blutes und der deutschen- Ehre* verbot die Heirat 
zwischen Deutschen und Juden sowie zwischen Deutschen und 
Halbjuden. Scharen von Juden in den gelehrten- und den 
freien, Berufen, Professoren, Erfinder, Sdiriftsteller, Künst-
ler und rndustrielle wanderten aus (Emigranten). Ihr Besitz 
wurde rücksiditslos, entsprechend den Bedürfnissen der deut-
sdien Konkurrenten, verwendet. Weil sich führende Persön-
lichIceiterr aller christlidten Gruppen nach anfangs teilweiser 
Irreführung den rassistischen (Euthanasie!), speziell antise-
mitischen Ansdiauungen und Handlungen widersetzten, kam 
es allmählidi zum offenen Kampfe zwisdien dem Hitlerstaat 
und den Kir dien .. 

(S. 232) 	• 
... Hitler und Goebbels unternahmen es, aud2 die Kultur-
politik des Dritten Reiches nadi ihren Ideen zu bestimmen. 
Deshalb ordneten sie an, daß jüdische Künstler und solche 
„Arier", die von jüdischem Geiste „angestedct" waren und 
des-halb eine „zersetzende Wirkung ausübten', nicht mehr in 
Deutschlanci schaffen durften. Diese suchten Zuflucht im Aus-
land. Die -Lehrstühle an. den Universitäten, die führenden 
Stellungen in den. naturwissenschaftlidien und medizinischen 
Laboratorien sollten möglichst nur mit Männern besetzt wer-
den, die den Nationalsozialisten genehm waren. Alle Werke 
moderner Künstler wurden kurzerhand als „entartet" aus 
den Museen verbannt und zum Teil ins Ausland verkauft. 
Durch diese Maßnahmen wurde das deuisdie geistige und 
künstlerisdie Schaffen von dem der übrigen. Welt abge-
schnitten .. 

(S. 243/245) 
Der -Hähepunkt des nationalsozialistisdien Terrors. 
Hitlers krankhafte Vorstellung, daß „der Jude" der Urheber 
alles Bösen und Minderwertigen in der Welt sei, hatte ihn 
sdion früh Bolschewismus und Judentum gleichsetzen lassen. 
Im Krieg gegen Rußland und den Bolschewismus sah er 
gleichzeitig einen Kampf gegen das Judentum. Sdion 1940 
hatte die Regierung alle Juden verpfliditet, den sogenannten 
Davidstern jederzeit sichtbar an ihrer Kleidung- zu tragen. 
Seit 1941 wurde der Versuch einer vollständigen Ausrottung 
der gesamten jüdischen Bevölkerung Europas auf Befehl Hit-
lers durch Himmler, den „Reichsführer SS" und seit 1943 
Innenminister, unternommen (Hitlers Anweisung „zur End-
lösung der Judenfrage"). Durch Massenvergasung in den 
Konzentrationslagern sollte dieses Ziel erreidit werden. Bis 
1944 fielea diesem Terror über 5,5 Millionen Juden zum 
Opfer. 
Aber auch gegen Geisteskranke und deutsche Gtgner des Sy-
stems ging Hitler mit gleichen oder ähnlichen Maßnahmen 
vor. Je schWieriger die Kriegslage wurde, um so ungehemm-
ter ließ. das System den verbredierischen Instinkten einer 
kleinen, aber rücksiditslosen Minderheit im deutsdien Volke 
freie Bahn:Gerade in den letzten ICriegsjahren wurden die 
Konzentrationslager zu. wirkndien Stätten des Grauens. 
Die Vorstellung, daß der „Germane' de.n anderen Völkern, 
bisonders den Slawen, rassisch überlegen sei, wirkte sich vor 
allem in der Behandlung des polnisdien und des russischen 
Volkes aus. Die Tatsache, daß beide Seiten — Bolsdtewismus 
und Nationalsozialimus — den Krieg in. Rußland als einen 
Weltanschauungskampf um Sein oder Nichtsein betrachteten, 
machte de,n Krieg an sich schon grausamer; als er es bisher 
gewesen war. Darüber, hinaus aber versuchten Hitlers Be-
fehle an die Truppen und die Anweisungen einzelner fana-
tischer nationalsozialistischer Generale den Krieg gegen die 
Sowjetunion zu einem Radle- und Vernichtungskampf zu 
gestalten, in dem auch Gefangene, Greise, Frauen und Kin-
der dem brutalen Zugriff einer fanatisierten Minderheit des 
deuts-dien Volkes in SS- und Parteiorganisationen geopfert 
wurden. Das Ergebnis war, daß man diese Maßnahmen dem 
gesamten deutschen Volke zur Last legte, für das die Macht-
haber zu sprechen und zu handeln sidi anmaßen konnten. 
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